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Handel mit „alten " Sachen.
Wenn irgend ein Geschäft nicht recht gehen will, so

kan » man daS nur bedauern und ihm eine günstigere Kon¬
junktur wünschen , aber dieser Tage ist von einer Geschäfts¬
flaue berichtet worden, über die mau sich nur freuen kann:
Der Handel mit alten Gewehren geht so schlecht, wie noch
nie, uud dabei ist der Vorrat überall groß, größer denn je I
Alle Kulturstaaten haben im letzten Dezennium erhebliche
Fortschritte in den Werken der Zivilisation gemacht , Wissen¬
schaft und Technik haben staunenswerte Leistungen anfzu-
weisen, wir stehen sogar, wie vor wenigen Tagen in Paris
mitgeteilt wurde , von der Möglichkeit , ein Mittel gegen die
Tuberkulose zu erhalten . Wissenschaft uud Technik , wenn¬
gleich ihnen auch noch nicht die Erfindung des lenkbaren
Luftballons gelungen ist , haben aber nicht weniger der Be¬
waffnung der Heere zu Wasser und zu Lande gedient , und
namentlich auch die Handwaffen find so vervollkommnet,
daß die einst so gerühmten und bewunderten Gewehre heute
achselzuckeud zwar nicht gerade als altes Eisen , aber doch
als alt bezeichnet werden . Früher wurden solche » alte
Sachen * an kleine Ranbstaaten flott weiter verkauft ; der
Handel mit den alten Gewehren ist namentlich in den
zentral- und südamerikanischeu Staaten, auf der Insel Kuba,
in Haiti rc . mit großem Verdienst betrieben worden. Nicht
blos die Regierungen kauften , wobei manche runde Summe
in die eigene Tasche floß, sondern auch diejenigen, die zur
Macht gelangen wollten. Jedem der zahlreichen Bürger¬
kriege ging ein flotter Waffenhandel und Waffenschmaggel
voraus, und auf dem europäischen und nordamerikanifchen
Gewehrmarkt ward tüchtig geramscht . Auch im Orient , wo
alles mögliche unterzubriugeu ist , blühte das Geschäft . Nach¬
gerade aber kamen diese edlen Raubstaaten dahinter, daß
das Schuldenmacheu selbst für fie keine allzuschwece Auf¬
gabe sei, uud so pumpten sie munter dranf los zur Be¬
schaffung einer wirklich modernen Waffen-Ansrüstung , die
ihnen von allen Seiten angeboten wurde. Heute ist es ja
beinahe schon Bedingung , wenn eine neue Anleihe gewährt
wird, daß aus dem betr. Land gleich so u . so viel Kavonea u . Ge¬
wehre mitgekauft werden müssen . Die Unterbringung des Militär.
Alt-Sachen -Krams wurde damit schon etwas schwieriger , aber
es fanden sich doch immer noch Kunden. Das bezopfte
China, Prrste -; , Abcssymeu , die jetzt verschwundenen Poten¬
taten von Tonkin, Annam, Madagaskar usw . ließen sich die
ansrangierte « Gewehre der neueren Nummern aufhäugeo,
und die älteren wurdeu au allerlei farbige Menschenbrüder
in Afrika und sonstwo verhandelt , damit auch denen alle
Segnungen der Zivilisation bis zum höchsten Grade be¬
kannt würden. Bevor die Geographen noch das Innere
von Afrika auf ihren Karten verzeichnet hatte», waren bei
den dortigen Völkerschaften schon Schießprügel verbreitet,
uud es begegnete den Europäern , daß fie mit Pulver und
Blei begrüßt wurden, wo fie dies am wenigsten erwarteten.
Wie viele Unannehmlichkeiten dies Waffengeschäft trotz des
alte » Systems der Gewehre mit sich bringen konnte , haben
alle kolonisierenden Völker erlebt, auch wir und zwar nicht
allein in Afrrka, sondern auch in der Südsee, auf den Samoa-
inseln . Heute ist die Erkenntnis, daß sich Alles nickt für
alle paßt , nun allgemein geworden, und mit dem großen
Einsteckeu und Annektieren von ganzer ; exotischen Ländern
ist auch die Entwaffnung der betreffenden Völkerschaften vor
fich gegangen. Birnah, das die Briten annektierten , Tonkin,
Annam, Tunis , Madagaskar, die den Franzosen zufielcn,
und so mancher halb oder ganz wilde sogenannte „Staat*
haben aufgehört, Bezieher von Waffen-Ausschuß zu sein,
während China , Perste», Abessynien u . A . auch so weit find,
Kriegsmaterial modernen Charakters ihr Eigentum nennen
zu können . Die bisher so wenig von Europa beachteten
Japaner find ja sogar den Russen an bestem Kriegsmaterial
überlegen gewesen I Wo sollen also nun die Abnehmer der
ausraugierten Gewehre noch Herkommen ? Kein Wunder,
daß das Alt- Waffengeschäft so schlecht geworden ist, aber
kein Unglück ist es, wenn eS «och schlechter wird. Es wird
schon mit modernen Gewehren genug totgeschosse», die un¬
modernen brauchen nicht noch hinzuzukommen und bet der
blutigen Arbeit mitzuwirken.

Tagespolitik.
Die Betriebsmittelkouferenz, die am 10.

ds. in Berlin tagte, hat zu dem erfreulichen Ergebnis ge¬
führt, daß man über den einznschlagenden Weg, insbesondere
bezügl. der organisatorischen Einrichtungen, zu einer
vollständigen Einigunggelangt ist. Die Grund¬
lage der künftigen Verhandlungen wird der bayrische Vor¬
schlag bilden, der in seinen Gruudzügen dem nationalen
Gedanken einesetuheitlichendeutscheuBetrieöes

s voll Rechnung trägt . Die jetzigen Hanptprogrammpunkte s
sind 1 . einheitliche Handhabung auf national deutscher .
Grundlage , aber ohne Beeinträchtigung der Hoheits- uud
der Befitzrechte der Eiozelstaaten, 2 . größtmögliche Be- '
seitigung der wirtschaftlich schädigenden Leerläufer, 3 . un¬
beschränkte gegenseitige Benützung des Güterwagenparkes.
Da Württemberg und Baden , wie bekannt , ihre Zustimmung
zur Persoueotartfreform voa der Einigung über die Be-
triebsmittelgemeiaschastabhängig gemacht haben, so ist der
jetzige erfreuliche Stand der Verhandlungen über die Be¬
triebsmittelgemeinschaft auch für die Prrsouentarifreform
von günstiger und ansschlazgebeuder Bedeutung.

* **
Die große Aussperrung in der Berliner

Elektrizitätsindustrie erfolgte , weil ein paar hundert
Schraubendreher höhere Löhne verlangten uud die Arbeit
eivstellten , als diese ihnen nicht im vollem Maße znge-
kaudeu wurden. Die Einigung zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern steht nun nahe bevor.

! » *

j UeberdieUrsache derUaruheninDentsch-
Ostafrika hat sich der frühere Gouverneur Herr v . Liebert
dem Vertreter einer Korrespondenz gezeoüber dahin ans¬
gesprochen : „Daß die ersten Ausschreitungen durch die
Zerstörung der Baumwollaulagen begangen wnrdeu, ist nur
eine Folge der instinktiven Abneigung des Negers gegen
jede geregelte Arbeit ; er ist ebenso fanl wie bedürfnislos,
und die Natur liefert ihm fast alles, was er benötigt, ohne
Anstrengung seinerseits . . . Es liegt aber nicht der ge¬
ringste Grund zu tieferer Besorgnis über die Bedeutung
uud den Umfang der Rebellion vor . Denn es handelt
fich bei ihr nur um sozusagen kleine lokale Putsche ohne
Zusammenhang , ohne Führer, ohne Waffen und noch dazu
in der Nähe der Küste , fast unmittelbar in dem Bereiche
des Mittelpunktes der deutschen Macht . . . Ich weiß wohl,
man spricht davon , daß fich in ganz Afrika ein einheitlicher
Aufstand gegen die Weißen langsam vorbereitet. Aber ich
vermag nicht daran zu glauben . Vielerlei Gründe sprechen
dagegen. So betrachtet , um nur ein Beispiel anzuführeu,
der ostafrikauische Neger, der dunkelbraun oder schwarz ist,
den gelben Hottentotten überhaupt nicht als seinesgleichen.
Ja , er rechnet den Hottentotten zu den Weißen." Dem¬
gegenüber erklärt ein Gewährsmann der „ Deutsch - ostafrik.
Ztg.

* : „ Wir haben es weder mit eiser lokalen Bewegung,
weder mit einer nur aus bestimmten Gründen entstandenen

! Rebellion zu tun , sondern mit einer Auflehnung allgemeiner
Natnr gegen die Europäerherrschaft.

*
* **

Die Moskauer Streikuuruhen find trotz
der regierungsseitigen Behauptung des Gegenteils noch immer

^ nicht unterdrückt , drohen vielmehrauf Petersburg, und andere
. große Städte des Zarenreichs kberzusprmgen. Nach Meld-
! ungen aus Petersburg bat die russische Regierurg eine weit-
'

verzweigte revolutionäre Verschwörungentdeckt, die den Zweck
j verfolgt, einen Generalstreik in ganz Rußland zu orgaui-
' fieren . Die Bewegung wird für so ernst angesehen , daß zu
! ihrer Unterdrückung die Ausdehnung des Kriegsrechts be-
! abfichtigt wird. Wie angesichts der Wirren die bevorstehen-
i den Wahlei zur Reichsduma ordnungsmäßig von Statten
! gehen sollten , ist außerhalb Rußlands jedermann ei» Rätsel.

Es scheint beinahe, als solle der Wahltag , der durch den
Augnst- Erlaß des Zaren auf spätestens den 15. Januar an-

s beraumt war , noch weiter hiaausgeschoben werben. Bisher
find auch die nötigsten Wahlvorbereitungen noch nicht ge¬
troffen.

FcmöesnachxichLen.
* Allessteig, 14 . Oktober. Endlich hatte der Himmel

Erbarmen mit den infolge der anhaltenden schlechten Witter¬
ung verdrießlich dreirischauendeu Menschen und zeigte fich
wieder im langersehnten Sonnenglanz . Wirklich trostlos
war die Witterung seither und zwar nicht nur bei uns,
sondern überall her kommen dieselben Berichte, die den
Glauben erwecken ließen, als stünden wir schon im Winter.
Insbesondere hat die naßkalte Witterung der letzten Zeit
den Landwirten mit ihren letzten Feldarbeiten einen argen
Strich durch die Rechnung gemacht . An vielen Orten find
große Mengen Oehmd gänzlich verdorben und die Kartoffel¬
ernte wurde gewiß auch nicht zu ihrem Vorteil verzögert.
Zum Glück wird der Wein 1905 wohl etwas besser sein,
als die Witterung der Herbstzeit , denn sonst müßte man ihn
geradezu „ Delcassee " taufen — weil er ungenießbar ist I Hof¬
fen wir, daß der Oktober «ns doch noch schöne, freundliche
Tage bringt I

b Kger»h<mse «, 14. Okt . Die vereinigten Schuhmacher
des Bezirks, die fich zum Zwecke der Verbesserung ihrer
Lage zusammeugeschlossen haben, machen mit dieser Neuer¬
ung die besten Erfahrungen. Besonders vorteilhaft ist für
fie der gemeinsame Einkauf ihres Hauptbedarfsartikels , des
Leders. Ja den letzten Tagen wurde von einer Nltenfteiger
Firma eia großes Quaatum Leder bezogen , das bei bester
Qualität für die einzelnen Beteiligten bedeutend billiger war,
als im Etnzelaukauf. Es ist zu wünschen , daß alle noch fern¬
stehenden Kollegen sich dieser Vereinigung auschlicßen , zum
Nutzen des Einzelnen und der Gesamtheit.

js ßakw , 13 . Okt . Ja Grohingen wurde diesen Som¬
mer ein lediges Frauenzimmer durchgeprügelt uud derselben
der Zopf abgrschuitten. Für diese Exzesse verurteilte das
Schöffengericht 5 junge Leute zn je 20 Mk. Strafe , zu 50
Mk. Schmerzensgeld und zu 150 Mk . Schadenersatz für den
abgeschnittenen Zopf.

X Wöiuger », 13 . Oktober. Professor von Reumann
wurde aus Anlaß seines 70. Geburtstages von der juristischen
Fakultät zum Ehrendoktor beider Rechte ernannt.

ss Stuttgart , 13 . Okt . Einer der hervorragendste» In-
dustrtellen Württembergs , Geh. Kommerzienrat Dr . v . Siegle,
welcher ein Alter von 65 Jahren erreicht halte, wurde beute
nachmittag auf dem Faugelsbachfriedhose zur letzten Ruhe
gebracht. Die Beisetzung gestaltete sich zu einer erhebenden
Trauerkundgebung . In dem Trauergefolge befanden fich
Prinz Ernst von Sachseu- Weimar , hervorragende Vertreter
der Kunst und der Wissenschaft , des Handels und der
Industrie, drei Vereine mit ihren Fahnen , Abordnungen der
Meister und Arbeiter der Metallwarenfabrik Geislingen,
zahlreiche Beamte und Arbeiter der Fabriken des Verstor¬
benen in Stuttgart, Feuerbach uud Friedenfels tu Bayern.
Unter den Klängen des Bethoveu 'scheu Trauermarsches,
gespielt von der Kapelle des Juf .-Reg. 126, bewegte fich
der Trauerzug »ach dem reichgeschmückten Grab, wo Stadt¬
pfarrer Gero! nach einem vom Siegle 'scheu Gesangverein
vorgetragenen Trauerlied in tiefempfundener Rede die rei¬
chen Charaktereigenschaften des Dahiogeschiedeneu würdigte.
Mit dem Verstorbenen sei ein Leben ;dahingegaugen , reich
au Arbeit und reich an Erfolgen , geadelt durch einen ho¬
hen Sinn für alles Schöne und Große . Sein Herz habe
ein tiefes soziales Empfinden beseelt, das in seinem öffent¬
lichen Wirken als Abgeordneter, wie in seinem Privaten als
Geschäftsleiter aufs schönste zum Ausdruck gekommen sei.
Nach der Rede des Geistlichen wurdeu zahlreiche Kränze
niedergelegt. Mit dem Liede » Süß und ruhig ist der
Schlummer " schloß die ernste Feier. Der König uud die
Königin ließen den Hinterbliebenenihre Teilnahme aussprechen.

ss Stuttgart , 13. Oktober. In einem Stromlieferungs-
Prozeß zwischen der Stadtgemeinde und der Straßeubahu-
gesellschaft verkündigte heute der II . Zivilsenat des Ober-
landesgerichts das Urteil dahingehend, datz die Straßen-
bahngesellschaft zu anderen Zwecken als zur Fortbewegung
und Beleuchtung Strom aus der Oberleitung nicht ent¬
nehmen darf . Die Forderung der Stadt auf Bezahlung
des Normalpreises von 60 bezw . 20 Pfg . pro Kilowatt¬
stunde wurde abgewksen.

ss Stuttgart , 13 . Oktober. Ja ihrer heutigen Sitzung
beschäftigte sich die Berfassungskommisstou mit den Bestim¬
mungen über die Wahl der berufsstäudischen Vertreter zur
ersten Kammer uud beschloß , daß außer den bernssständischen
Vertretern ebeusoviele Ersatzmänner gewählt werden sollen,
für den Fall, daß einer der Gewählten nicht tu die Stäade-
versammlnug eiuiritt oder aus ihr ausscheidet . Artikel 43
erhielt folgende» Wortlaut : „ Die Wahl der Vertreter des
Handels uud der Industrie, der Landwirtschaft und des
Handwerks in die Erste Kammer erfolgt in einem Wahlgang
in Stuttgart unter der Leitung einer vom Minister des In¬
nern bestellten Wahlkommisston, welche je aus einem Vor¬
stand und 2 aus der Zahl der wahlberechtigten Personen
zu ernennenden Beisitzern besteht. Der Tag der Wahl wird
durch das Ministerium des Innern bestimmt . Die Wahl
der Ersatzmänner findet im Anschluß au die Wahl der
Vertreter statt.

" Artikel 44 wurde in folgender Fassung ge¬
nehmigt : „ Wahlberechtigt find nur die ordentlichen Mit¬
glieder der Handels-, bezw. Handwerkskammern und der
Gauansschüsse der landwirtschaftlichen Gauveroände . Den
stellvertretenden oder beigewählten Mitgliedern dieser Körper¬
schaften kommt ein Wahlrecht nicht zu, ebenso find diejenigen
Mitglieder der Gauausschüsse nicht wahlberechtigt, welche
nicht selbst als Eigentümer, Nutznießer, Pächter oder Ver¬
walter landwirtschaftlich benützter Grundstücke für die Zwecke
der Landwirtschaft tätig stad. Die dem Wahlberechtigten
erwachsenden Reisekostea sollen nach weiterem Beschlüsse der
Kommission ersetzt werden. Genehmigt wurde auch gegen
die Stimmen des Zentrums die in dem Artikel 76 euthal-



lene Bestimmung , daß die Vorschriften über öaS Verfahren
bei den Wahlen zur ersten Kammer im Berordnuugsweg
getroffen werde» sollten. Die dagegen stimmenden Mit¬
glieder der Kommission hatten ei» Mitwirknugsrecht der
Stände verlangt.

ff KeikVrouu , 13 . OK . Der 3mal zum Tode verur¬
teilte Mogler hat , wie die „ Neckarzeitnog

" hört , Revision
eingelegt . Der Revifionsantrag geht jetzt nach Leipzig.
Dort wird die Revision entweder verworfen oder eine
Wiederverhandlung vor dem Schwurgericht angeordnet.
Einstweilen will Mogler sein Begnadigungsgesuch einreichen.

1s Tnlttinge « , 13 . OK . Bei der heutigen Larrdtags-
«rsatzwahl haben von 7290 Wahlberechtigten 6312giltig
abgesttmmt ; es erhielten : Reichstagsabg . Rechtsanwalt
Storz - Heidenheim (Vp . ) 2570 Stimmen , Rechtsanwalt Dr.
Schilling -Stuttgart (Ztr .) 1028 Stimmen , Arb . Sekretär
Mattutat (Soz .) 1714 Stimmen . Somit ist Stichwahl
zwischen Storz u«d Mattutat erforderlich. Uugtltige
Stimmen wurden 9 abgegeben.

ff Alm , 13 . Oktober . Bei der Ziehung der Münster-
lotlerie wurde gestern vormittag der Haupttreffer mit 50000
Mark gezogen ; er fiel auf Nr . 120456.

* Asm Bodensee , 12 . Oktober . Der Pfänder zeigt sich
seit gestern im weißen Gewände . Bis zur Halbstatiou reicht
die Weiße Decke, die der nahende Winter vorausgesaudt.

* Kappelrodeck , 12 . OK . Heute kann in der Affäre
Haas etwas bestimmtes Mitgeteilt werden . Vor einigen
Tagen find zwei Geschäftsleute aus dem Achertal , die mit
der Vorschußkasse Kappelrodeck Geschäfte abgewickelt hatten,
in Offenburg beim Untersuchungsrichter gewesen, um sich
über ihre Angelegenheit zu erkundigen . Was sie da er¬
fuhren , war für sie geradezu niederschmetternd.
Drei Geschäftsleute im Achertal müssen
allein 95 000 Marknoch einmal bezahlen.
Nack einer Aeußerung des Untersuchungsrichters be - '

laufen sich die Unterschlagungen soviel wie bis jetzt frst-
gestellt wurde auf 600 000 Mk.

* Berlin , 13 . Oktober . Boa hier wird der . Kölnischen
Zeitung " telegraphiert : Es gehört Wohl wirklich eia hoher ^
Grad von Naivität dazu , um eine Nachricht für möglich zu '

halten und weiter zu verbreiten , daß sämtliche Häuptlinge i
und Uuterhäuptlinge in Kamerun ein Beschwerdeschreibeu ;
gegen das Regierungsshstem des Gouverneurs an den Reichs - i
kanzler und Reichstag gerichtet hätten . Wie wir aus bester
Quelle erfahren , liegt dieser Nachricht ein recht geringfügiger
Vorgang zu Grunde . Der sogenannte King Aqua Bell hat
allerdings ein Beschwerdeschreibeu mit Angriffen gegen die
Verwaltung in Kamerun an den Reichskanzler und den
Reichstag gerichtet, unterschrieben von ihm und unterkreuzt i
von seinen Unterhäuptlingen und man hat sich Mühe ge- I
geben, diese Beschwerde dem Gouverneur in Kamerun zur !
Berichterstattung zu überweisen . Aber Aqua selbst hat bei
der Dualla nur uoch geringen Einfluß . Die führenden
Häuptlinge stehen der Schrift sämtlich fern . Die treibende
Kraft der Beschwerde ist der leider in Deutschland sich auf¬
haltende Bunds Bell , der z. Z . in Hamburg wegen Betrugs
und Zechprellerei verfolgt wird.

* Kassel , 13 . OK . Der Jagdaufseher Hüter wurde in
der Waldung bei Bromskirchen (Oberhessen ) erschossen
aufgefauden . Anscheinend sind Wilderer die Mörder.

KusEndifches.
* Betersönrg , 13 . OK . Die Petersburger Telegraphen-

Agentur meldet : Der gesternsmorgeu hier eingetroffeue Rektor
der Moskauer Univerfltrt Fürst Trubezkoi erkrankte am >
Abend während einer Konferenz und ver - i
schied um Mitternacht infolge Blutergießens ins !
Gehirn . ^

X HVessa, 13 . OK . In einer allgemeinen Studenten-
versammlung wurde mit 778 gegen 592 Stimmen beschlos¬
sen , nur nach Aufhebung des Kriegszustandes
und nachdem die ganze Nation volle bürger¬
liche Rechte erreicht habe , au den Vorles¬
ungen der Universität nach ihrer Wieder¬
eröffnung teil zu nehme ».

ff Tiflis , 13 . OK . In der Stadt herrscht gedrückte
Stimmung. Nur wenige Meufcheu lassen sich , brsovders
abends , auf der Straße sehen. In allen Häusern find Tü¬
ren und Fenster geschlossen. Zahlreiche Patrouillen durch¬
ziehen zum Schutze der Einwohner die Straßen . In den
Kasernen der Kosaken herrscht infolge der letzten auf sie
verübten Bombeuauschläge Panik.

ff Müsset , 13 . Oktober . . Petit Bleu " beginnt mit der
Veröffentlichung einer Reihe von Artikeln über Unter¬
redungen mit holländischen und belgischen Staatsmännern
zu Gunsten eines Wirtschafts - uud Vertei¬
digungs - Bündnisses. Das Mail versichert , daß
bereits mehrere leitende holländische Persönlichkeiten im
Grundsatz für diesen Plan uud für den Gedanken einer
holländisch -belgischen Konferenz zum Studium der Mittel
für die Verwirklichung desselben gewonnen seien. Beide,
durch die Revolution von 1830 getrennte Länder sollen
aufgefordert werden , sich über die Verteidigung ihrer gemein¬
samen Interessen zu verständigen , ähnlich wie Schweden
uud Norwegen nach ihrer Scheidung.

ff ßhrifliania , 13 . OK . Wen Posten schreibt : Nicht
viele Tage trennen uns von dem Augenblck, wo Regierung
und Storting vereint den Schritt vorzuuehmeu haben wer¬
den , der nach Anerkennung des Karlsstader Uebereinkommeos
in beiden Ländern notwendigerweise der erste sein muß,
nämlich die Besetzung des seit dem 7 . Juni ledigen Thrones
Norwegens . Die Umstände haben es mit sich gebracht , daß
dieser Schritt nicht früher vorgenommen werden konute.
Aber jede weitere Verschiebung desselben wäre ein Fehler,
ja sogar eine Gefahr . Die norwegische Regierung wird
jetzt ihre Pflicht kennen und sie wird sie ohne Zögern tun.

ff Stockholm , 13 . OK . Beide Kammern des Reichstages
hielten heute abend Sitzungen ab , in denen die Regierung
2 Entwürfe eiubrachte betreffend die Aufhebung der Reichs¬
akte seitens Schwedens nach der Richtung , daß die Re¬
gierung Norwegen als den von Schweden getrennten Staat
unter der Bedingung anerkennt , daß dem sogenannten Karl¬
stader Uebereinkommeu die Form eines regelrechten Abkom¬
mens verliehen und dieses nach allgemeinem internationalen
Brauche unterzeichnet wird , sowie betr . die Aufhebung der
geltenden Bestimmungen über das lluionszeichen in der
schwedischen Flagge.

ff Washington , 13 Oktober . DieRatifikationeu
des russisch - japanischen Friedens - Ver¬
trages sollen , wie jetzt vereinbart worden ist, morgen aus¬
getauscht werden.

Aus Deutsch -Südwestafrika.
* Kapstadt , 13 . Oktober . Nach einem offiziösen

Telegramm aus Upingeo an die Kapregierung haben die
HäuptlingeMorengaundMorisdasJerusa-
lemlager zwischen Warmbad und Schnidrift
nach heftigem Kampf erobert . Lrutaut Tur-
maud sowie 5 Mann und einFarmer wurden
getötet und 8 verwundet . Die Hottentotten
hatten keine Verluste und eroberten alle
Vorräte. Mehrere Deutsche, die gefangen und entwaff¬
net wurden , kehrten zu General Trotha mit einem Briese
Morengas zurück, worin er erklärt , die Hottentotten könnten
jetzt die Offensive übernehmen und würden b i s
aufs äußerste kämpfen. Zwei Ladenbefitzer wurden

gefangen genommen und ihre Ware « weggeuommen . Die
Garnison von 15 Mann zu Kliplaats hat , als sie hörte,
daß Morenga in der Nähe sei, ihre Vorräte verbrannt und
ging nach Descondesdam zurück. 80 Transvaaler kamen
vorgestern durch Klipam auf dem Wege nach Haosur , um
bewaffnet zu werden . Pater Tolopensky wurde verhaftet
und mit Handschellen nach Keetmaunshoop gebracht , well
er mit Morenga nicht verhandeln wollte . Die Garnison
zu UkazS wurde durch sechshundert Manu und Artillerie
verstärkt.

ff Köln , 13 . OK - Der . Köln . Ztg .
" wird aus Berlin

von heute telegraphiert : Wie wir erfahren , hat der Gou¬
verneur von Transvaal , um den in Südafrika verbreiteten
Gerüchten , die » ach Betschuanalaud übergetretenen Hereros er¬
hielten dort Vorräte und Munition , auf den Grund zu
gehen , die englische Pollzeistation in Lehutitu zum Bericht
aufgefordrrt . In dem Ende August in Johannesburg riu-
gelaufeoeu Bericht hat der in Betschuanaland stehende Po-
lizeileutuant jede von dort ausgehende Unterstützung der
aufständischen HereroSnachdrücklich in Abrede gestellt,
wovon dem deutschen Konsul amtlich Meldung gemacht wurde.

Vermischtes.
* Das Organ des Württembergischen Bundes für Han¬

del und Gewerbe „Die Geschäftswehr " schreibt : Frikotage«
und Wäsche kaufe mau nicht von den Detailreiseudeu ge¬
wisser norddeutscher Wäschefirmen uvd zwar , weil diese
Gegenstände , wie wir des öfteren nachgewiesen haben , dort
viel zu teuer bezahlt werden müssen. Bei jedem einschläg¬
igen reellen Detailgeschäft am Platze find diese Waren
ganz erheblich billiger . Neuerdings hat sich auch in
Stuttgart eiu „ Wäsche - Versandhaus " B . Freundl , Neue

. Straße 8 , etabliert , welches Hemden , Hosen usw . zu ganz
! exorbitanten Preisen (aogeblich nach Maß ) verkauft . Eiu
, Lehrer vom Unterland schickte uus die Gegenstände ein, ein

Hemd und eine Hose kosteten je 8 .50 Mk . Nach dem Gut¬
achten eines Sachverständige » ist ln deu Ladengeschäften ein
solches Hemd zirka 45 Prozent , die Hose 75 Prozent bil¬
liger zu haben , als beim . Freundl " . Gleichzeitig sendet
uus rin Beamter vom Oberland Wäschestücke ein, welche er,
weil es im Oberland anscheinend keine Geschäftsleute gibt,
von Leipzig bezogen hat . Auch diese hätte er im Lande
viel billiger haben können . Also Vorsicht und
am Platze kaufen!

* Wie soll die ärztliche Beratung eines Kranke«
durch de« Aer « sprecher Sewertet werden ? Ebenso wie
die im Hause des Arztes , antwortet die Aerztekammer für
Pommern auf die vom preußischen Kultusminister gestellte
Frage.

Kla villiges und unfehlbares Mittel gegen Blut¬
laus , Schildkaus , Krebs uud Brand au unser « Hvss-
Säamen . Als der Erfurter Führer im Obst - und Garten¬
bau vor zwei Jahren die ersten Berichte über deu Anstrich
unserer Obstbäume mit Karboliueum brachte — haben viele
Praktiker und auch andere Leute den Kopf geschüttelt . Das¬
selbe Karboliueum , welches früher als rötliches Gift für die
Pflanzenwelt verschrieen wurde , sollte eiu großartiges Heilmittel
sein ! ES ist so . — Die Versuche sind abgeschlossen. Sie haben
erwiese» , daß K - rbolmeum eia unfehlbares Mittel gegen
Blutlaus ist. Es hilft auf jeden Fall gegen Krebs und
Braud , es bringt den Gummifluß fort , bringt bei kränklichen
Bäumen kräftigen Wuchs — ja es hilft gegen die Schwarz¬
fleckigkeit bei Aepfeln uud Birnen — kurzum im Karboliueum
besitzen wir ein so billiges und so sicheres Mittel gegen alle
Kravkheiten , daß jedem Obüzüchter die Bekanntschaft damit nur
angerateu werde » kann . Da der Erfurter Führer im Obst - und
Gartenbau im Interesse der Sache Nr . 26 unseren Lesern
kostenfrei schickt, wenn sie diese Nammer über Karboliueum
mittels Postkarte verlangen , so wird es allen leicht gemacht,
sich zu informieren uud wir können »ur raten , dies zu tun.

M Les « frucht. M
Träume , begraben in tiefster Brust,
Kämpfe davon kein Freund gewußt,
Brechende Hoffnung , einst stolz gehegt,
Aussaat , der Ewigkeit gelegt . . .

Das MeerfräuLein.
Kriminal -Roman von Arthur von Hochstein.

(Fortsetzung .)
. Ich weiß ja nicht, wohin Ihr Verdacht zielt, Herr

Kollege , uud für was Sie das Ganze halten, " entgegueteMr . Hatton , . der Wahrheit kommen Sie aber sicher selbstmit der schlimmsten Vermutung nicht nahe genug , daher
hören Sie . Vor einigen Tagen erhalte ich eine Botschaft
aus dem Vcktoria - Krankenhause , wo mich eine Frauensperson
zu spreche» wünschte . Ich lasse diese Aufforderung zunächst
außer Acht, als dieselbe dringend wiederholt wird . Ichkonnte mir zunächst nicht recht denken, wer mich in dem
Krankenhause so dringend zu sprechen wünschen könne. Ich
mache mich aber doch schließlich auf deu Weg dorthin und
werde in die Privatwohnnng des Chefarztes geführt , der
selbst auch anwesend ist und mir erklärt , daß vor einigen
Tagen eine junge , sehr hübsche Dame , die anscheinend deu .besseren Ständen angehöre , Aufnahme in dem Kraukeuhause
gefunden habe . Eine eigentliche Krankheit habe sie nicht ge¬habt , fie sei nur vollständig erschöpft gewesen und habe
sich sehr bald erholt . Sie sei aber vollständig mittellos und
verweigere jede Auskunft über ihre Herkunft uud Person.Sie verlangte mich zu sprechen uud so sah sich der Arzt

veranlaßt , nach mir zu senden, in der Annahme , daß ich
Auskunft über die Dame geben könne und da fie nicht
mehr krank war , entlassen werden mußte . Sie können sichevken, daß ich doch gespannt war , die Dame kennen zu

lernen , die so geheimnisvoll sich benahm uud so wurde fie
herbeigerufen . I

Ich war überrascht über die Anmut und Schönheit >
der noch sehr jungen Dame uud muß gestehen, daß ich da - ^
durch etwas in Verlegenheit gesetzt wurde , uvd meine Be - i
grüßung linkisch ausfiel . Die junge Dame aber trat bei !
meinem Anblick entsetzt zurück uud streckte die Hände abweh - !
rend gegen mich aus.

„Äch, Sie find Mr. Hatten, " stammelte sie, als einige !
recht peinliche Minuten verstrichen waren ; „ O , nun begreife !
ich ! Ich bin Agnes Favell , kennen Sie meinen Namen ? " !

„ Was sagen Sie , Agnes Favell ! " rief der junge Rechts - j
anwalt und sprang überrascht vou seinem Sitz auf . !

„ Ruhig I " befahl der alte Herr und drückte seinen !
Kollegen wieder sanft auf den Sessel nieder . Hören Sie ?
nur weiter an nnd dann sprechen Sie , was Sie bis jetzt ge - !
hört haben , ist doch erst der Anfang , das Schönste oder vielmehr !
das Schrecklichste kommt erst noch. Gewiß ist mir der Name ^
Favell bekannt , entgeguete ich der jungen Dame . Frederick
Favell gehörte zu meinen Kunden , aber ich habe schon recht
lange nichts mehr von ihm gehört . "

„Er ist tot, " sagte sie mit Tränen in den Augen und
nun erzählte sie mir weiter , wie sie nach England habe rei¬
sen wollen , um die Erbschaftsaogelegenheiteu zu regeln.
Durch Vermittelung des Dr . Crofton habe ich fie persönlichvon Paris zu der Reise nach London abgeholt uud sie habeden Begleiter auch für meine Person gehalten . Weder sie
noch ihre Verwandten hatten deu geringsten Zweifel gehegt
und arglos hatte sie die Reise mit angetrcten . Schon näh¬
erte sich das Schiff den englischen Gestaden , als bei einem
Spaziergang auf Deck fie ihr Begleiter unter allerhand Vor¬
wände » oben zurückzuhalten verstanden hatte , bis die Dun¬
kelheit hereingebrocheu und vou deu übrigen Passagieren nie¬
mand mehr auf Deck sich befand . Auch fie wollte sich nnn
in ihre Kabine begeben, als ihr Begleiter mit brutaler

Gewalt über fie herfiel , sie umfaßte und über Bord ins
Meer stürzte.

Das alles war so überraschend uvd unvermutet über
die junge Dame gekommen , daß fie nur schwachen Wider¬
stand zu leisten vermochte und sie wäre auch , wie beabsicht¬
igt war , unrettbar verloren gewesen, wenn es nicht doch vom
Schicksal anders bestimmt.

Weil ihre Mutter ertrunken war , hatte in einer selt¬
samen Anwandlung vou Aberglauben ihr Vater ihr Schwimm - !
unterricht erteilen lassen und da sie großen Gefallen an dem !
Schwimmsport gefunden , hatte fie wie ein Fisch schwim¬
men gelernt . Dieser Umstand sollte ihre Rettung werden
uud deu schändlichen Anschlag gegen ihr Leben vereiteln.
Der Sturz in das Wasser hatte zunächst keine schlimmeren
Folgen für sie, bald gewann sie die Oberhand uud suchte
dem Schiff nachzuschwimme », doch dies gelang ihr nicht
und so trieb sie lauge schwimmend auf dem Meere . Zum
Glück aber war , als sie ins Wasser gestürzt worden , die
Küste Englands nicht mehr ferne gewesen, denn mit der
Möglichkeit , daß die junge Dame schwimmen könne, hatte
der Mordbube doch nicht gerechnet . Zwar war die Dunkel¬
heit schon hereingebrocheu , aber bald erkannte fie au dem
Lichtschimmer die Nähe der Küste und unter Aufbietung ih¬
rer ganzeu Kraft schwamm fie darauf zu . Es wäre aber
doch fraglich gewesen, ob fie schwimmend die Küste erreicht
hätte , wenn nicht heimkehrevd , englische Fischer fie aufge-
fanden , fie gerettet und nach London gebracht hätten , wo
fie dann im Viktoria -Krankenhaus sich vollends von dem
furchtbaren Schrecken uud der Anstrengung erholte . Sobald
ihr klarer Verstand zurückgekehrt war , sandte fie nach mir,
ein bestimmtes Gefühl sagte ihr , daß hier wohl eine Mysti¬
fikation vorliegeu müsse uud als ich nun kam, stellte sich
dann auch heraus , daß nicht ich der Mörder war , sondernrin anderer . So , das ist die Geschichte von dem Meerfräu-lein und ihrer wunderbaren Rettung . " (F . f .)



Handel und Verkehr.
X Stuttgart , 12. Okt . (Von der Geldbörse). Die Haltung der

Börse war während der Berichtswoche noch von den unerfreulichen Geld-
werhältnissen , die sich auch im Ausland namentlich in Amerika fühlbar
machten in hohem Grade beeinflußt und abgesehen von einer kleinen
Unterbrechung und einigen Spezialwerten — meist schwach . Trotz der
günstigen Berichte vom deutschen und amerikanischen Eisenmarkt ver¬
mochten sich die Montan - und Hüttenwerte nicht von dem allgemei¬
nen Druck , der sich auf allen Gebieten mehr oder weniger in großer
Zurückhaltung , Realisationen und Kursverlusten äußerte , zu befreien.
Als in der zweiten Hälfte der Berichtswoche der Reichsbankausweis
die Tatsache feststellte, daß die Geldrückflüsse wieder bedeutend stärker sind,
glaubte man mit einer Wendung zum Besseren rechnen zu dürfen , zu¬
mal auch vom Ausland festere Notiemngen Vorlagen. Nach einem
«schwachen Anlauf sank aber die Börse wieder in ihre vorige Schwäche
zurück. Als Hauptursache hiefür betrachtete man die Enthüllungen
„des Matin " über die Politik Delcassees ; namentlich verstimmte am
Schluß der Berichtswoche sowohl im In - als Ausland der sehr ernste
Kommentar der Kölnischen Zeitung.

* Stuttgart , 13. Okt . Moüobstmarkt auf dem Nordbahnhof.
Marktamtlich festgestellt. Mitgeteilt von der Zentralvermittlungsstelle
für Obstverwertung am 12 . Okt . Aufgestellt waren 89 Waggons , da¬
von Neuzusuhr 71 Waggons : aus dem Rheinland 2 , Hessen 2 , Oester¬
reich -Ungarn S2, Belgien -Holland 3 , Italien 4 , Schweiz 4 , Frankreich

3 , Serbien 1. Nach auswärts abgegangen 34 Waggons . Preise
waggonweise per 10 000 Kl . : Oesterreich -Ungarn 1400 —1500 Mk .,
Belgien -Holland 1440 - 1520 Mk . , Italien 1400 - 1420 Mk ., Schweiz
1520 Mk . , Frankreich 1430 - 1520 Mk ., Serbien 1480 Mk . Im Klein¬
verkauf per 50 Kl. 7 .30— 7.80 Mk . Handel infolge schlechter Witter¬
ung ruhig.

Kervstnachrichte «.
* AeLbach , 12 . Okt . Lese beendigt. Heute Verkauf lebhaft zu

105 - 120 Mk. für Mittelfeld , Bergwein 140 - 160 Mk . Die Gesell¬
schaft hat von II weiß das meiste abgesetzt zu 130 Mk ., II rot zu 125 Mk.

* HlhlbacH , 12. Okt . Lese nahezu beendigt. Heute Käufe zu
145 - 155 Mk . Noch viel Vorrat.

* KleinbeppacH , 12 . Okt . Lese nahezu beendigt . Käufe von
143 — 150 Mk . per 3 Hl . Vieles auf Schläge verstellt , noch gute
Reste feil.

* KoHeuHuskuch , 12. Okt . Lese beendigt. Verkauf flau : ca.
500 Hl . sehr gesunde Oualitätsweine aus besten Lagen zum Preise
von 110 - 120 per Hl . noch feil.* Keikbrorrrr , 13. Okt . Stadtkelter . Lese dauert fort mit Trol-
linger und Weißri sling . Verkauf geht flau . Preise bei weißem Ge¬
wächs 110 125 Mk ., bei rotem Gewächs 125 - 140 Mk. Noch viel
Vorrat.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

Neueste Rachrichte«.
ss Me «, 14. Oktober. Die Entscheidung in der

ungarischen Krisis ist gestern gefällt wor¬
den. Baron Fejervary ist wiederum zum
Ministerpräsidenten ernannt worden.

js Andapest, 14. Okt. Abends 9 Uhr stürzte im
Hotel Union der Plafond .de ? Stiegenhausesund einiger Zimmer ein . Eine Person warte schwer,
2 leicht verletzt ; die Gäste des Hotels wurden von der
Feuerwehr durch das Fenster gerettet.

ff Tokio, 14 . Okt . Admiral Noel und die englischen
Offiziere waren gestern znrFrühstückstafel im Kaiser -
Palast geladen . Der Kaiser brachte einen Trinkspruch auf
den König Eduard , Admiral Noel einen Trinksprnch auf
den Kaiser aus.

Irachtöriefs
empfiehlt die

W . Rieker 'fche Bnchdrnckerei « . Schreibwareuhdl

AltenfteigStadt.
Fortbildungsschule.
Der Unterricht für dieMädchenbeginnt

Mittwoch , den 18 . Oktober, Mm 2
in den Lehrzimmern von Frl. Göz und H . Gehring.

DieKnabenhaben alle diegewerbliche Fortbildungs¬
schule zu besuchen und zwar 3 Jahre lang bis zu dem
Kalenderjahr , in welchem das 17 . Lebensjahrvollendetist.

Sämtliche Pflichtige, Lehrlinge und Arbeiter in Fabriken
haben sich bei dem Schulvorstand anznwelde« am

Sonntag , den 22 . Oktober
die im Jahr 1389 geborene« um /z3 Uhr

« „ „ 189« « « 3
Dea 14 . Okt . 1905.

1891 »r

Schulvorstand:
Stpf Breuuiuger.

Altenfteig.

Am Montag , den 16. Oktober
versteigere ich

13 Psevde
darunter 4 schwere Paar und 5 zum
Chaisenfuhrwerk passend, unter jeder Ga¬
rantie.

A. Hehr
Fuhrhalterei.

AufkltiWg M Kkttm mtz Mwiihrter WkWk, Koßt«ma«Mge dmilmW.
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Zimmerstutzen u . Scheibenbüchsen

in der Preislage von 9—42 Mark
Schrotflinten
äußerst preiswert

Revolver Terzerole
Flobert und Revolvermunitio«

Jagdpatronenhülse«
Lef. und Centr.

Geladene Jagdpatronen
mit Schwarzpulver uud mit rauchlosem Pulver

in a2en Schrotsorten geladen.
Pulver Schrote Posten

empfiehlt

!

Bei den
leistet hohe« Fleischpreisen

^ Maggi ' Würze

Manufaktur - und

Anssteuer -Arttkel

Betten

Weiß - und

Wollwaren.
lW Bevor Sie Ihren Bedarf bei Hausierer»
uud Detailreiseude » decke« , mache « Sie ei«e«
Versuch bei mir u« d verdiene « Sie deren Spesen
selbst. Sie werde « befriedigt sei».

sr.

N

r
IM N> »htitm m AiiMtzilikillljtdkk Akt.

uud Wmnnkii «HM, WM.

Ulel gesündigt wird durch Unachtsamkeit
bei der Zubereitung von Thor.

Selbst von den feinsten Qualitäten erhält man kein befriedigendes Getränk, wen» zwar einfache
aber bestimmte Regeln außer Acht gelassen werden!

Genaue Anleitung findet sich auf allen Packungen von
17 Per Vs Psd . 36 Pfg .. V. Psd . 66 Pfg.33 „ Vs . 46 V» . 86
45 V» . so V» „ 166
62 Vs - 76 V. , 135

Probepakete ß 10 und 20 Pfg. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.
WP " Man verlange ausdrücklich Marco Polo Thee in verschlossenen Packungen.

Franz Kathreiner s Nachfolger G . m . b . H . München und Hamburg.
Niederlagen in Altensteigbei den HerrenC. W. Lutz Nachf. u . Th . Schiler , Apotheker.

A l t e n st e i g.

Vismavek
Heringe

(Malkhoff)
find frisch eingetroffen bei

G. Strobel.

mit dem
Kreuzstern

der Hausfrau unschätzbare Dienste, um auf billige Art
gute, schmackhafte Gerichte zu bereite».

Zu haben iu Fläschchen vou 35 Pfg. au, uächgefüllt 25 Pfg.
Am billigsten in große « Flasche« zu Mk. 6 —

5t äis beste
furäen lemt
Ltüe!(25

Hier zu habe» bei : Johs.
Kaltenbach , Ar. Steiner.

Atteirfteig

Totenkrknze, Totenbonquets,
Kterblrleider , Sterbkiffen.

Schleife« . Schleier, Armffor,
Hntffor

empfichlt bw «»st

Ir . Adrion.

werden rasch uud billig
augefertigt von der

W . Rieker scheuBnchdruckerei.
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Jacketts , Lv«rrreir-P «rletst », Kireess,
1tebLVs«rnsr ^)aletstr , Resen-

nräntel , rL<r«»s ^« » 1t«rhairse , Abeird-
« rLirtel.

Costümröcke, Blusen , Gürtel , Handschuhe,
Kinderjacketts , Kindermäntel , Kinderkragen,

Kinderkleidchen , Babyartikel.

pamentzüts und Mützen, Ktndermützen,
Läuöchen und Küte.

Pelzwaren : Boa, Muffe , Mützen
i« reichster Auswahl und in nun langjährig erprobten
Qualitäten empfiehlt

Herm. Brintzinger.

NLmL

Bequemste
Zahlnugsvediugungen.

sticken, stopfen , nähens
vor - und rückwärts.
EMalßges WiksU
UvjjdkrttoffklljMNgiität!

«. elegante? Ans-Maß !!
Vertreter:

IrrkLrrr Mülle*
Schlosserei , Alteusteig.

Billigste Preise.

Altenfteig.
Anfangs nächster Woche ist wieder schönes

zu haben bei

. Strobel.

Altensteig.

Mtz M SiM
neuester Saison

zu ansnahwsweis billigen Preisen
find wieder eiugetroffen bet

Friedr. Abrion.

kamilien - kalenäer

empfiehlt die
W. Meter sche Buchhandlung

Das Kaiserliche Gesundheitsamt
hat gesprochen.

In einer vom Kaiserlichen Gesundheitsamt herausgegebenen Broschüre, betitelt „ Der
Kaffee", finden sich Seite s20 u. ff. folgende bemerkenswerte Sätze:

„ Es hat gar nichts Ueberraschendes , daß ein Getränk, welches das arzneilich wirksame Koffein in
„solchen Mengen enthält , in allen Fällen nicht als harmlos bezeichnet werden kann . Fehlt auch bis
„jetzt jeder tiefere Einblick in das Zustandekommen und das eigentliche Wesen der Koffeinwirkung, so
„kann die tagtägliche Anreizung des Nervensystems keineswegs ohne alle Folgen für dasselbe verlaufend
„ gedacht werden . . .

„Die Wirkungen übermäßigen Kaffeegenusses sind hinreichend bekannt- Auch die in den Fach¬
schriften ntedergelegten Selbstbeobachtungen nach Aufnahme größerer Mengen Kaffee und absichtliche
„Vergiftungen zeigen die hohe Wbksamkeit und Giftigkeit."

„Ein Getränk, welches bei Verwendung kleiner Mengen doch schon die Anfänge der geschilderten
„ Vergiftungswirkungen des Koffeins in sich trägt , eignet sich nicht zum Genuß für Kinder, nervöse und
„ Herzkranke Personen. Es ist deshalb ziemlich allgemein üblich , Kindern, die überdies eines nervenan-
„regenden Genußmittels nicht bedürfen, Kaffee vorzuenthalten . . . ."

„Trotzdem könnte aber eine Aufklärung in dem Sinne nur zum Nutzen des Publikums aus-
„schlagen , daß auch der Kaffeeaufguß nur als ein Anregungsmittel beurteilt werden darf und daher auch
„nur als ein Anregungsmittel genommen werden sollte und daß ihm jeder Nährwert abgeht. "

Wer Ohren hat ;u hören , der höre I — Aus diesen unzweideutigen Aeußerungen unserer höchsten
Gesundheits-Behörde geht Gins mit absoluter Bestimmtheit hervor, nämlich:

daß der Bohnenkaffee wegen gewisser gesundheitsschädlicher Eigenschaften sich nicht zum regelmäßigen
täglichen Genüsse für nervöse Personen, Kinder und Kranke eignet und deshalb — das folgt mit logischer
Notwendigkeit daraus — durch ein anderes, vollkommenunschädliches, gesundheitdienliches Getränkersetzt werden
muß . Dieses Getränk ist nach dem übereinstimmenden Urteile erster Autoritäten und Aerzte — Kathreiners
Malzkaffee, weil er die hygienischen Vorzüge eines in jeder Hinsicht unschädlichen und zuträglichen Gesund¬
heitsgetränkes mit dem anregenden würzigen Wohlgeschmäcke des Bohnenkaffees, der ihm durch ein eigen¬
artiges , patentiertes Verfahren mitgeteilt wird, aufs glücklichste in sich vereinigt. Das ist jedoch nur bei
dem echten „ Kathreiner " der Fall, der ausschließlich in verschlossenen Paketen verkauft wird, die das Bild
und den Namenszug des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke tragen . — Man beherzige diese wichtige Tat¬
sache und mache gleich , lieber heute als morgen, einen Versuch.

Alteusteig.

Hraulkränzr
Krautschleier
Hochzeit»

Sträußchen
immer in schSuer Auswahl billigstbei

Fr . Ndrion.

A l t e n st e i g.
Einen nach guterhaltenenWsffer-

slfiuger

Reguiier-
fülloffen

hat billig : zu verkaufen
Karl Theurer

Wirt.
Ein nüchterner, tüchtiger

Pferdeknecht
sowie ein jüngerer

Ochsruknrcht
finden dauernde, gutbezahlte Stelle
bei

Georg Arey
Obermusbach.

Ich litt an heftigem nervösen Kopf¬
schmerz (7 Jahre). Die Anfälle waren
fast unerträglich und ärztliche
Hilfe êrfolglos . Infolge eines
Dankschreibens , wandte ich mich an
Herrn F . M. Schneider in Meißen
i. Sa . Nilolaisteg 8 (Nerver spezial-
behaudlkmg ) und wurde durch brief¬
liche, leicht durchführbare Anordnungin kurzer Zeit von meinem Leiden
vollständig befreit . Ich fühle mich
zum größten Dauke verpflichtet und
kauudie Behandlung nur empfehlen.

Frau Josefa Zacheri. Zusmarshausen i . Bayern.

Stelle sucht
ein

Mädchen
in einem Altensteiger besseren Privatin einem Altensteiger besseren Privat-
haus od. Gasthaus , wo ihr Gelgen-
heit geboten wäre, das Koche«
zu erlerne « . Auf hohen Lohn
wird nicht gesehen.

Näheres zu erfragen iu der Exp.
ds. Bl.

I

Sie eine Verlobung , Hei¬
rat , Geschäftsverbindung
rc . eingehen , raten wir Ihnen >
dringend , unser Bureau um!
Auskunft zu erfragen, damit
Jhneu bittere Erlebnisse erspart
bleiben.

Unsere Auskünfte, ' die wir!
über jede Person der ganzen!
Welt einholeu können , erstrecken^
sich aufVermöge « , Heirsts-
gut , Ruf , Charakter , Bor - ^
lebe «, Kreditfähigkeit rc
Außerdem erteilen wir Rat!
und Auskunft in allen
Familien -, Geld -, Kredit-
«ud Rechtsangelege « - 1
heite « , Aufeuthaltser-
mittluug « . Beobachtung I
v Perfoue « , Eintreibung
vou Schuldforderuugeu

Strengst ; Verschwiegenheit 1
und gewissenhafte Erledigung
bei billigster Berechnung I
wird zngcsichrrt.
Hart's

Stuttgart
Schloßstr . 65 . Tel. 2049.

^ bei <Hodr. 8lsv«rq, üssZirrsen 8
lAerderoiv. I'rsidrlernvvfnkrii:. ^

Beste Qualität ^
Taschm -Uhren1

für Herren und Damen kauft
man am ßillkgsten unter zwei¬
jähriger Garantie

Uhrmacher

Pfalzgrafe«
Weiler.

Gleichzeitig empfehleRegu¬
lateure , Gewichtsrrhreu

neueren Stils , sowie
Weckeruhre« .

Reparaturen rasch und billig.

4

Gerichtstag in Ältciftch
am Montag , de« 1« . Okt.
Kirchliche Nachrichten.

Gouutag . 13 . Okt. (Kirchweih.)
V2 W Uhr P - edigt. Joh . 9 , 1 —7.
Lied 273 . Gpser für Kirche «.
Heizung . h »2 Uhr Christenlehre.
Knaben : Schluß des 2 . Hauptst.
Diensta? Beginn der Schule und
des Konfirmanden» nterrichts. Mitt¬
woch ab. V28 Uhr Mdelstuude,
ob . Schulhaus.

In der evaug . Gemeinschaft
fällt die Sonutaguachmiltags -Bel-
samwlung aus.
Methodistett -Gememde.

Sonntag vorm. 91/2 Uhr Pred. 12 Uhr
Somttagsschnle, abends 7 ^/g Uhr
Emtedanksestgottesdienst. Douners-
tag abend 8 Uhr Mbelstunde.

Alteusteig.
Fruchtpresse.

Schrannenzettel vom 11 . Oktbr.
Neuer Dinkel . . . - — 8 60 - —
Haber . 8 80 8 01 7 20
Gerste . . . . . — — io — -
Weizen . . . . . - 11 -
Roggen . . 9-

Biktualieupreife:
Klg. Butter . 110 ^

Zwei Eier . 14 ^
Hiezu: „Der Sonntags -Gast " Nr 42
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